Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
i mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


Mark. Bei Zuſendung frei ins Hans in 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 


pedition und den Depots 1,50 


—— 


Begründet 1760. 


Nedaction und Gxpedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung von 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Ar. 230. 


Dienſtag, den 2. Oktober. 


Schuldentilgung in der Landwirthſchaft. 

Daß das Kapitel der Schulden ein heikles Thema iſt, und 

das der Schuldentilgung ein ſehr ſchwieriges, das liegt auf der 
Hand. Aber es muß nichts deſto weniger berührt werden; für 
das Nationalvermögen eines Staates, für das wirthſchaftliche 
Gedeihen einer Nation iſt es unbedingt erforderlich, über dieſen 
Punkt die vollſte Klarheit zu ſchaffen. Ein bekanntes Berliner 
Wort ſagt von manchen dunklen Grundbeſitzerexiſtenzen und von 
der Schuldenmacherei in der Weltſtadt treffend und draſtiſch zu- 
gleich: „Der Mann hat ſieben Häuſer und keine Schlafſtelle!“ 
Wenn man das Subhaſtations regiſter der großen Städte Jahraus 
Jahrein genau verfolgt, ſo bekommt man beinahe einen Schreck 
vor dieſer Menge von wirthſchaftlichen Zuſammenbrüchen, die faſt 
ſchon einen Krach für den großſtädtiſchen Grundbeſitz bedeuten. 
Wenn das bedauerlich iſt, ſo ſind doch noch zwei Thatſachen zu 
berückſichigen, welche die Sache nicht ganz ſo dunkel erſcheinen 
laſſe. An vieſen Zaſammendrüchen trägt zum ſtarken Theil 
eine kopf- und zielloſe Spekulation, eine unbändige Sucht nach Geld die 
Mitſchuld, zum anderen Theil find die Opfer des Zuſammen⸗ 
bruches Perſonen, die überhaupt nichts mehr zu verlieren haben. 
Dadurch verlieren die ſtädtiſchen Grundſtücksbankerotte viel von 
dem Bedenklichen, das ſie auf den erſten Blick zu haben ſcheinen, 
eine allgemeine wirthſchaftliche Gefahr iſt damit weniger ver⸗ 
bunden, wenigſtens iſt die Gefahr nicht ſo groß, daß aus ihr 
ſchnell eine richtige Kataſtrophe erwachſen könnte. Weſentlich 
anders liegen nun aber die Dinge auf dem Lande oder in der 
Landwirthſchaft, was daſſelbe ſagen will. Die landwirthſchaftliche 
Verſchuldung im deutſchen Reiche iſt groß; nicht jo groß, wie in 
Rußland, Ungarn und anderswo, für unſere Verhältniſſe aber 
reichlich groß genug. Wie ſtatiſtiſch zur Genüge feſtgeſtellt 
worden iſt, iſt die Verſchuldung am ſtärkſten im deutſchen Oſten, 
ſie fällt nach dem deutſchen Weſten, der überhaupt wohlhabender 
iſt, als der Oſten. Mag im Oſten mehr der Aufbeſſerung be⸗ 
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und derjenigen der weſtdeutſchen Landwirthſcheft zu machen. 
Unter den ländlichen Grundbeſizern haben wir im allgemeinen 
nicht, wie in den Großſtädten, Spekulanten und erſt recht nicht 
Existenzen, die von Haus aus zu verlieren hatten. Man rühmt 
dem Landwirth mit Recht eine hohe Redlichkeit nach, und wenn 
er auch von einem gewiſſen Egoismus nicht frei iſt, jo erklärt ſich 
der zur Genüge aus fetner harten Arbeit, neben welcher ein zu 
geringer Verdienſt heute in vielen Fällen einhergeht, aus der 
Unſicherheit ſchon, mit welcher der Landwirth zur Ernte auf 
einen Lohn für ſeine Schweißtropfen rechnen kann. Alle Kennt⸗ 
niſſe, aller Fleiß und alle Hilfsmittel nützen, wenn ungünſtige 
Witterungsverhältniſſe den Beſtand der Aecker gefährden, auch 
nicht das Mindeſte. Kein anderer Zweig des Nährſtandes kann 
ſo leicht in Schulden kommen, wie ein Angehöriger der Land⸗ 
wirthſchaft. Schon ſehr häufig bringt die Erbtheilung Laſten, 
ein ungünſtiger Ausfall nur der Futter-, nur der Getreide-, oder 


nur der Kartoffelernte macht ſchon den Verdienſt aus allen ander 
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weiten Einnahmen ganz illuſoriſch, und iſt der Ausfall ein be⸗ 


deutenderer, ſo bringt er direkt eine neue Belaſtung mit ſich. 
Schulden im landwirthſchaftlichen Betriebe erhöhen aber die 
Betriebsunkoſten ganz ungemein, und hofft der Beſitzer einmal 
in einem für ihn erfreulichen Erntejahre der drückenden Sorgen 
Herr zu werden, dann machen die tief geſunkenen Getreidepreiſe 
ihm doch einen Strich durch die Rechnung. Eine prinzipielle 
Verminderung der ländlichen Schuldenlaſt aus eigener Kraft der 


Geläuterte Herzen. 
Novelle von Johanna Berger. 
(Nachdruck verboten.) 


2 (17. Fortſetzung.) 
um „mächſten Tage waren die Koffer zur Reife gepackt 
Fräulein Brunner kam, um den Damen 7 . Abſched 
zu bringen. Sie weinte, denn das Scheiden von der lieben 
e ge dem - Fräulein bitter weh 
ie Damen und Fräulein. Brunner i at 

gute Seunbidaft, Dab deer Hate verdrehen mie, nad 3 
endigung der Saiſon, wenn keine Kurgäſte mehr in Karlsbad 
waren, auf Beſuch zur Frau Göhren nach Stettin zu kommen 
und fie freute ich jetzt ſchon auf die Fahrt in die fremde Melt 
und auf das h 0. 

Nun rollte der Wagen vor das Haus, der die Dam 
dem Bahnhof bringen ſollte; jetzt gab es noch ein letztes 4 
Abſchiednehmen, dann zogen die Pferde an. Das Gefährt ſetzte 
ſich in Bewegung und fuhr raſch die Straße hinab. 

In einer halben Stunde war der Bahnhof erreicht. Die 
Räthin winkte einen Kofferträger herbei, der ihr Handgepäck in 

pfang nahm und die Collis expediren ließ. Dann eilten beide 

Damen in die große Halle, aus welcher ihr Zug abfahren mußte. 
Eine Menge von Waggons ſtanden auf den Geleiſen und aus 
den Warteſälen fluthete eine wahre Menſchenwelle. Das war 
ein Haſten, ein Drängen und Schieben, und es gehörte Kraft 
und Umſicht dazu, in dieſem Gewoge ſich zu behaupten und 
einen guten Platz im Zuge zu erobern. Endlich hatten die 
Damen in einem fait unbeſetzten Koupee eine bequeme Unterkuuft 
gefunden und athmeten erleichtert auf. 

Gleich darauf ſetzte ſich das ſchnaubende Dampfroß in Be⸗ 


Landwirthſchaft iſt in naher Zeit nicht zu erwarten, kaum kann 
mit dem Unterbleiben einer höheren Verſchuldung gerechnet 
werden. Je niedriger aber die Erntepreiſe find, um jo er⸗ 
ſchwerender wirken die Zinſen aus der Hypothekenſchuld, um ſo 
leichter entſteht eine neue Schuld zu der alten. Es iſt von einer 
planmäßigen Forderung der Schuldentilgung viel geſprochen und 
geſchrieben worden, bis es nun, gerade nach der vollendeten 
Ernte, wieder ganz ſtill davon geworden iſt. Gerade jetzt ſollte 
man aber davon reden, wo man konſtatiren kann, wo das aus 


dem Ernteertrag ſchon gelöſte oder noch zu löſende Baargeld 


bleibt. 

Verbeſſerung der ländlichen Kulturen und die Einführung 
neuer Kulturen koſten immer Geld, während durchaus nicht 
immer ein entſprechender Gewinn ſicher iſt. Es iſt wirthſchaftlich 
nicht zu loben, neue Anlagen auf neue Schulden zu baſiren, wenn 
für den Nothfall kein Reſervefonds vorhanden iſt. Eine ſolche 
Handlungsweiſe wäre etwa damit zu vergleichen, wenn jemand 
einen morſchen Bau mit nicht genügend fundamentirtem Säulen⸗ 
bau ſtützen wollte. Eines ſchönen Tages würde ihm die alte 
und die neue Herrlichkeit über dem Kopf zuſammenbrechen und 
ihn verſchütten. Wer unter den vorſtehend erwähnten Verhält⸗ 
niſſen vorgehen und arbeiten wollte, handelte tollkühn, er ſpeku⸗ 
lirte. Aber gerade die Spekulationsſucht iſt es, die wir von der 
Landwirthſchaft fern zu halten, allen und jeden Grund haben, 
der deutſche Bauernſtand beſonders würde dadurch im Nu 
ruinirt werden. Spekulation und Wechſelreiterei paßt für den 
Bauernſtand genau ebenſowenig, wie für den Handwerksſtand, 
weil beide nur auf ſolider Arbeit beruhen und nur in ſolcher 
gedeihen können. Es iſt alſo unmöglich, der Landwirthſchaft 
ſchlechthin neue Ausgaben zumuthen zu wollen, ſie ginge dabei zu 
Grunde, noch ſchneller, als bei ruhigem, thatenloſen Abwarten. 
Wo mehr geleiſtet werden ſoll, da muß zu ſolchen Mehrleiſtungen 
auch die Möglichkeit gegeben ſein, ſonſt kommt man nicht vom 
Fleck. Bei der Landwirthſchaft iſt ohne Erleichterung der ſchon 


heute beſtehenden Laſten, was mit praktiſcher Schuldentilgung 


gleichbedeutend iſt, nichts zu machen, und gerade die jetzige Ein⸗ 


nahmezeit nach der Ernte, wo mancher Landwirth auf blankes 
Geld zur eigenen Verwendung hofft und am Ende von ſeinen 
Einnahmen gar nichts übrig behält, zeigt die Nothwendigkeit von 
Raatliden oder außerſtaatlichen Reformen. Wer es thut und 
wie es gethan wird, das iſt gleichgiltig; die Hauptſache iſt, daß 
es gethan wird. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer empfing am Freitag in Rominten den Chef 
des Militärkabinets zum Vortrag. Der Kaiſer wird noch bis gegen 
Ende der kommenden Woche dort verweilen und ſich dann von 
Rominten nach Hubertusſtock begeben. Am 12. und 13. Oktober 
an der Kaiſer wieder im Neuen Palais bei Potsdam ein- 
treffen. f 

Ein an die Tabaksberufsgeno ſſenſchaft gerichteter 

agebogen ſollte nach einigen Blättern nicht nur ſozialpolitiſche 

wecke, ſondern auch ſteuerliche Frageſtellungen beabſichtigen. 
Dieſe Vermuthung iſt, wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert 
wird, vollkommen unbegründet. 

Eine Berufs⸗ und Gewer bezählung iſt im Deutſchen 
Reſche für das nächſte Jahr in Ausſickt genommen und ſollen 
dem Bundesrath dahingehende Beſtimmungen zur Genehmigung 
zugegangen ſein. 

Zur Sonntagsruhe in der Induſtrie. Der größere Theil 
der in Ausſicht genommenen Ausnahmebeſtimmungen für die 
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wegung — ächzend, ſtöhnend, wie in ſchwerer Qual, und mäch⸗ 
tigen Qualm verbreitend. Raſſelnd liefen die Wagen über die 
Weichen und immer ſchneller ging die Fahrt. 

Annie ſaß am Fenſter weit vorgebeugt und den Blick voll 
Trennungsweh auf die ſchöne Kurſtadt gerichtet. Noch einmal — 
zum letzten Mal entrollte ſich vor ihr das entzückende Landſchafts⸗ 
bild. Die herrlichen Karlsbader Berge, Kuppe um Kuppe und 
ferne Höhenzüge. Das maleriſche Egerthal ſchimmerte herauf mit 
ſeinem ſonnenbeglänzten Fluß, im Hintergrunde der Hirſchen⸗ 
ſprung mit ſeinem Kreuz und der Gemſe, und zum letzten Male 
grüßte die Franz⸗Joſefshöhe mit ihrem Gloriet. Im raſchen 
Fluge ging es vorwärts an Wäldern und einſam gelegenen 
Kohlen meilern vorbei. Dicht am Wege reihten ſich kleine Kapellen, 
Bildſäulen und Kreuze. ERS: 

Dann bog der Zug plötzlich in eine düſtere Waldgegend ein, 
wo ſich große dunkle Tannen rieſenhoch aus ſchwarzem Moor er⸗ 
hoben und jeder Fernſicht den Blick entzogen. Das Gebirge 
blieb dahinter zurück, die anmuthigen Höhen und lieblichen 
Thäler — und alles, alles, was Karlsbad ſo bezaubernd macht. 

„Vorbei! Vorbei!“ erklang es in Annies Herzen, und fie 
lehnte ſich in ihren Sitz zurück, deckte die Hand über die Augen 
und weinte. — — 


* 

Sechs Jahre waren vergangen, und es war Winter. Der 
Schnee fiel dicht vom Himmel herab und hüllte das Land in 
eine kalte Leichendecke, unter der faſt alles Pflanzenleben erſtarrte. 
Eiſige Nordſtürme durchtoſten die Lüfte, die Gewäſſer waren 
erſtarrt und auf den entlaubten Bäumen lag glitzernder Reif. Ein 
großes Sterben herrſchte in der Natur. 

Aber in dem ſtillen Wittwenhäuschen der Frau Gerichts⸗ 
räthin Göhren in Stettin herrſchte behagliche Wärme und ſom⸗ 
merlicher Frieden. Es war ein beſcheidenes Häuschen mit kleinen 
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Sonntagsruhe in der Induſtrie iſt dem Bundesrathe nunmehr 
zugegangen. Es ſtehen nur noch die ver ſchiedenen Gewerbe aus, 
welche in die Gruppe XII „Nahrungs: und Genußmittel“ eingefügt 
ſind. Hier allerdings kommt eine ganze Anzahl von Gewerbs⸗ 
zweigen in Betracht. Es ſind u. a. Ausnahmebeſtimmungen vor⸗ 
geſehen für die Zuckerinduſtrie einſchheßlich der Raffinerien, die 
Spiritusraffinerie, die Brauereien, die Zichoriendarren. Jedoch 
auch hierfür ſind die Vorarbeiten ſoweit vorgeſchritten, daß die 
Einbringung der betr. Beſtimmungen an den Bundesrath nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen wird. 8 

Oeffentlicher Arbeits nachweis. Der preußiſche Arbeits⸗ 
miniſter hat einen Erlaß veröffentlicht, welcher ſich dafür aus⸗ 
ſpricht, den Arbeitsnachweis immer weiter zur Aufgabe öffent⸗ 
licher Veranſtaltungen der Gemeinden zu machen und ferner an⸗ 
geregt, daß dieſe öffentlichen Arbeitsnachweiſe mit einander in 
organiſche Verbindung treten, um ſo die Arbeitsnachweiſefrage 
und das Arbeitsangebot in den verſchiedenen Orten und Gegenden 
auszugleichen. Es wird als nothwendig bezeichnet, die Arbeits⸗ 
nachweiſeſtellen einem durch die Gemeindebehörde ernannten, weder 
den Arbeitgebern noch den Arbeitnehmern angehörenden Leiter 
zu unterſtellen. In den großen Städten können die Leiter aus 
den Beiſitzern zum Gewerbegericht gewählt werden. Wo das 
nicht möglich iſt, könnten die ſtädtiſchen Behörden eine Auswahl 
treffen. Es ſei wünſchenswerth, Arbeitsnachweiſebureaus wenig⸗ 
ſtens in allen Städten von mehr als 10 000 Einwohnern ins 
Leben zu rufen. 

Zum Berliner Bierboykott begannen am Sonnabend 
Ausgleichs⸗Verhandlungeu. Es wohnten als Vertreter der boy: 
kottirten Brauereien die Direktoren Abg. Goldſchmidt (Patzen⸗ 
hofer Brauerei), Knoblauch (Böhmiſches Brauhaus), Gregori bei. 
Die Boykottkommiſſion war wiederum vollzählig vertreten. Den 
Vorſitz führte Herr G. Feuerſtein, der Vorſitzende des Vereins 
der Berliner Gaſtwirthe. Direktor Goldſchmidt erklärte, daß die 
Brauereien bereit ſind, diejenigen Arbeiter, die in jenen kritiſchen 
Tagen entlaſſen worden ſind, wieder einzuſtellen. Die Brauereien 
müſſen ſich aber vorbehalten, nur diejenigen wieder einſtellen zu 
brauchen, welche ſie jetzt noch als brauchbar erachten. Nach zwei⸗ 
ſtündiger Debatte machte Herr Feuerſtein den Vorſchlag, über 
dieſen Punkt vorerſt hinwegzugehen, was angenommen wurde. 
Bezüglich des Arbeitsnachweiſes erklärten die Vertreter der 
Brauereien, daß fie mit einem gemeinſamen Arbeitsnachweis ein⸗ 
verſtanden find, ſich jedoch nicht darin fügen können, die Arbeiter 
der Reihenfolge nach einzuſtellen. Infolge Widerſpruch der 
Boykottkommiſſion wurde auch dieſer Punkt zurückgeſtellt. Die 
früher verlangte Lohnentſchädigung für die Ausgeſperrten gab 
die Boykottkommiſſion jetzt ſelbſt auf. Bezüglich der Maifeier 
einigte man ſich nicht, obwohl die Boykottkommiſſion den 1. Mai 
nicht mehr als allgemeinen Feiertag beanſpruchte. Die Verhand⸗ 
lungen wurden darauf beendet, da beide Theile weitere Direktionen 
einholen wollen. 

Der Vorſtand der nationalliberalen Partei beſchloß 
in ſeiner Vorverſammlung den Beſchluß vorzuſchlagen, daß die 


Partei bereit iſt, die Regierung bei dem geſetzgeberiſchen Vorgehen 


gegen die Umſturzpartei unter Vorbehalt der Prüfung der einzelnen 
Vorſchläge zu unterſtützen, ferner einen Beſchluß, worin zur 
Wahrung des Deutſchthums gegenüber den Polenbeſtrebungen 
aufgefordert wird. Nachher wurde über die Reſolution berathen, 
Ws die Klagen der Landwirtſchaft und des Mittelitandes bes 
reffen. 

Ein Verein zur Förderung des Deut ſchthums in den 
Oftprovinzen hat ſich nunmehr in Poſen gebildet. Die aus allen 


— 87 eingerichteten Zimmern, an Traulichkeit aber über⸗ 
reich. 

Mutter und Tochter ſaßen am gemüthlichen Familientiſch 
und arbeiteten. Die Räthin hatte einen großen Nähkorb vor 
ſich ſtehen und nähte emſig drauf los. Die Servietten, die ſie 
ſäumte, ſollten morgen noch in die große Wäſche. Annie war 
mit einer feinen Stickerei beſchäftigt und entwickelte gleichfalls 
eine emſige Thätigkeit. 

Es war ſehr anheimelnd im Wohnzimmer der beiden Damen 
Auf den Fenſtern blühte und duftete ein ganzer Blumenflor und 
der gelbe Kanarienvogel in ſeinem vergoldeten Bauer ſang fait 
eben ſo ſchön, wie im Lenz die Vöglein im Walde. Sogar 
Suſe, die ſchneeweiße Hauskatze, ſchnurrte behaglich am warmen 
Ofen. Von der Straße her tönte der Klang einer Drehorgel, 
welche den Donauwalzer ſpielte, und auf dem Servirtiſchchen 
ſummte das Waſſerkeſſelchen auf der Berzeliuslampe, aus dem der 
Nachmittagskaffee gebrüht werden ſollte. 

Annie war kein halbes Kind mehr, ſondern eine gereifte 
Jungfrau von dreiundzwanzig Jahren. Aber die ſchlanke zier⸗ 
liche Geſtalt bewegte ſich noch eben ſo leicht und ohne Zwang, 
als ob ſie nur ſiebzehn Jahre zählte. Friede leuchtete aus den 
blauen Augen und Gejundheit von der zart gerötheten Wange. 
5 ſüße Geſicht war heiter und friſch, ſie blühte wie eine 


oe. 5 
Sie hatte den erſten größten Schmerz ihres Lebens längſt 
überwurden und wieder Freude am Daſein gewonnen. Aber 
vergeſſen hatte ſie doch nicht und die Erinnerung an ihre ver⸗ 
lorene Liebe feuchtete ihr noch oft die Wimpern, doch die Thränen 
kamen nie wieder ins Strömen. 
(Forthetzung folgt.) 
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Theilen der Provinz beſchickte Verſammlung hat ſich dahin ge: 
einigt, daß der Verein ſich alles Eingreifens in die politiſchen und 
kommunalen Wahlen enthalten und auch kein rein provinzieller 
ſein ſolle. Da ihm auch aus dem Weſten und dem Süden 
Deutſchlands ſehr lebhafte Sympathien entgegengebracht werden, 
ſo ſoll derſelbe ganz Deutſchland umfaſſen. Zum Sitze des Ver⸗ 
eins iſt Poſen gewählt worden. : 

Zuſammenſetzung des deutſchen Geſchwaders in den 
oſtaſiatiſchen Gewäſſern. Nach den zuletzt getroffenen Beſtim⸗ 
mungen werden bezüglich der Zuſammenſetzung unſeres Geſchwa⸗ 
ders in den chineſiſch⸗japaniſchen Gewäſſern Aenderungen ge- 
troffen werden Die 3 ftreuzer „Arcona“, „Alexandrine“ und 
„Marie“, welche am 15. Auguſt von der Weſtküſte Südamerikas 
ausgelaufen waren, find in Yokohama eingetroffen, jo daß ſich 
zur Zeit 5 Schiff unſerer Flotte, außer den 3 genannten noch 
die beiden Kanonenboote „Wolf“ und „Iltis“, auf dem oſtaſi⸗ 
atiſchen Kriegsſchauplatze befinden. In den nächſten Wochen 
werden nun auch die beiden letzten Schiffe unſerer Flotte, deren 
Reiſeziel die oſtaſiatiſchen Gewäſſer ſind, von Wilhelmshafen 
und Kiel aufbrechen. Und zwar werden dies der zum ſtändigen 
Aufenthalt an der oſtaſiatiſchen Küſte beſtimmte Kreuzer 4. Kl. 
„Cormo an“ und das Flaggſchiff des neu zu bildenden Kreuzer- 
geſchwaders „Irene“ ſein. Auf der „Irene“ wird auch der Chef 
des Geſchwaders, Kontreadmiral Hoffmann, die Heimath verlaſſen. 
Dieſe beiden letzten Schiffe werden j doch erſt ungefähr gegen 
Ende Januar künftigen Jahres an ihrem Beſtimmungsorte 
erſcheinen können. Zum Schutze unſerer Landsleute und unſerer 
dortigen Intereſſen werden alsdann ſieben Schiffe zuſammenge⸗ 
zogen ſein, deren Beſatzungen 1336 Köpfe zählen, während die 
Armirung derſelben aus 60 Geſchützen verſchiedenen Kalibers 
beſtehen wird. 


Ausland. 


N Oeſterreich⸗Ungarn. 
Im Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation erklärte in der Spezial⸗ 
debatte über das Extraordinarium des Heeresbudgets der Kriegsminiſter 


General von Krieghammer, für die Armee ſei die Pulverfrage abgeſchloſſen, 
keine Verſuche in dieſer Richtung ſeien mehr nothwendig; bei der Marine 
dagegen, die für ihre ſchweren Geſchütze andere Pulvergattungen bedürfe, 
ſeien die erforderlichen Prüfungen noch im Gange. Nach unweſentlicher 
Debatte wurde das Extraordinarium des Heeresbudgets nach der Regie⸗ 
rungsvorlage unverändert angenommen. — Der vereinigte Viererausſchuß 
der ungariſchen Delegation hat den allgemeinen und den ſpeziellen Vor⸗ 
anſchlag für die okkupirten Provinzen angenommen und dem Miniſter von 
Kallay einſtimmig die aufrichtige Anerkennung für ſein erfolgreiches und 
gedeihliches Wirken ausgeſprochen. — Am dritten Oktober tritt das 
ungariſche Magnatenhaus in die Berathungen über die kirchenpolitiſchen 
Fragen ein. — In Wien findet zur Zeit ein Congreß des Vereins für 
Sozialpolitik ſtatt, dem zahlreiche Gelehrte des In⸗ und Auslandes, 
namentlich Deutſchlands beiwohnen. König Alexander von Serbien 
wird am 14. und 15. Oktober als Gaſt des öſterreichiſchen Kaiſers in 


Peſt weilen. 


Italien. 

Die Provinzialkommiſſionen für die Ausführung der Anarchiſtengeſetze 
entwickeln in ganz Italien eine ſehr rege Thäligkeit. Die zur Zwangs⸗ 
verſchickung verurtheilten Individuen werden einſtweilen nach der Inſel 
Iſchia dirigirt, wo fie ſolange bleiben ſollen, bis ein für dieſen Zweck ge⸗ 
eigneter Ort in Afrika gefunden ſein wird. Unter der Einwohnerſchaft der 
Inſel Iſchia macht ſich indeß eine ſtarke Agitation gegen dieſes von der 
Regierung getroffene Proviſorium geltend. Die Anzahl der zur 1 ie 
verſchickung verurtheilten Anarchiſten iſt ziemlich = obwohl viele, da= 
runter der bekannte Advokat Gori, fich nach der Schweiz und England ge- 
flüchtet haben. — Der deutſche Botſchafter in Rom, Graf Bülow, em⸗ 
pfing während ſeines Aufenthaltes am Comerſee eine Einladung des 
Königs Humbert zu einem Beſuche in Monza. 

Holland. i 

Aus Batavia wird gemeldet, Mataram ſei nach heftigem Kampfe er⸗ 
obert worden, alle Palais der wichtigen Stadt Lombock find in den Beſitz 
der Holländer gekommen. Eine Kanone wurde erbeutet. Die Eingeborenen 
erlitten ernſte Verluſte. Auf holländiſcher Seite fielen 1 Lieutenant und 
12 Soldaten, eine größere Anzahl Soldaten wurden mehr oder weniger 


ſchwer verletzt. 
England. 

In Folge der japaniſchen Siege find in manchen politiſchen Kreiſen 
Englands die Beſorgniſſe vor einer Verwickelung der europäiſchen neutralen 
Mächte in den Konflikt wieder gewachſen, und die Preſſe hat demzufolge 
neuerdings die Vorſchläge betreffs einer Intervention des engliſchen 
Kabinets behufs Beilegung der Feindſeligkeiten erörtert. Dem gegenüber 
hebt man in Regierungstreiſen hervor, die Bemühungen Englands ſeien 
von Beginn des Krieges an darauf gerichtet geweſen, beiden Ländern in 
freundſchaftlicher Weiſe bei der Ausgleichung ihrer Differenzen behilflich 
zu ſein und man ſei auch weiter entſchloſſen, in dieſem Rahmen zu 


wirken. f 
Spanien. ES 

Der franzöſiſche General Larchey überbrachte der Königin⸗Regen un 
in San Sebaſtian die Grüße des Präfidenten Caſimier Perier. In ihrer 
Erwiderung ſprach die Regentin ihre aufrichtige Befriedigung aus über die 
Bekundung der Herzlichkeit der Beziehungen zwiſchen den beiden benach⸗ 
barten Nationen ſowie über den Höflichkeitsakt des franzöſiſchen Staats- 
oberhauptes gegenüber der Mutter des jungen Königs von Spanien. 

Frankreich. 

Der Beſuch des Finanzminiſters Poincarés zum Präſidenten Caſimir 
Perier nach Pont⸗ſur⸗Seine iſt der Anlaß zu einem Kriſengerücht im 
Miniſterium geworden. Man erzählte, Poincareé ſei zum Nachfolger Dupuys 
beſtimmt, deſſen Rücktritt vom Miniſterium bevorſtehe. Vorläuſig iſt dieſe 
Erzählung nur müßiges Geſchwätz; allerdings aber erſcheint die Stellung 
Dupuys neuerdings erſchüttert und eine Kriſe im Verlauf der parlamen⸗ 
tariſchen Winterkampagne wohl möglich. — Die Abberufung des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters in London Decrais wird nunmehr beſtätigt. — Trotz 
reichlich vorhandener Geldmittel zur Errichtung weiterer Kommunalſchulen 
erhalten in Paris zur Zeit 7106 ſchulpflichtige Kinder keinen Unterricht, 
weil die vorhandenen Schulen überfüllt ſind. — Die Unruhen in Nimes 
wegen des Verbots der Stiergefechte ſind im Wachſen. Eine Volks⸗Ver⸗ 
jammlung ſtieß Drohrufe gegen den Präfekten aus. — Von den Offi⸗ 
zieren, welche die Militärſchule in Saint Cyr mit den beſten Nummern 
verließen und die berechtigt ſind, ihren Standort ſelbſt zu wählen, hat ſich 
diesmal kein einziger für ein Regiment an der Oſtgrenze entſchieden. Die 
jungen Offiziere gehen dem ſchwierigen und undankbaren Dienſt in den 
W aus dem Wege. Der Befehlshaber des Armeekorps an 
der Oſtgrenze Jamont beantragte deshalb beim Kriegsminiſter, in ſeinen 
Regimentern eine ſchnellere Beförderung zu bewilligen. — Fraukreich 

at ſeine ſchweren Sorgen mit Madagaskar. Die Handelszuſtände und die 
Lage der Anſiedler ſind dort unerträgllch. Zwei Beamte der franzöſiſchen 
Reſidenzſchaft wurden mit Steinwürfen angegriffen. Die Ausladung der 
Munition, mehrere hundert Pulverkiſten wurden erſt kürzlich wieder ge⸗ 
landet, für die madagaſſiſche Regierung nimmt ihren ununterbrochenen 


Fortgang. 

En Bulgarien. 

Die Ernennung der beiden Miniſter Velitkow und Peſcheff wird als 
Stärkung des Kabinets und als eine Kräftigung der bisher von demſelben 
eingehaltenen politifchen Wie ira 

Zum oſtaſiatiſchen Kriege wird gemeldet, daß die japaniſche Bevölke⸗ 
BA = w — ung des Krieges und trotz aller Hinderniſſe für einen 
entſchloſſenen Augtif auf Peking iſt. Die Kriegskoſten werden unverzüglich 
durch das Parlament genehmigt werden. Auch ſonſt fließen der japaniſchen 
Kriegskaſſe reiche Geldmittel zu, da die Opferwilligkeit der Japaner für den 
Krieg aufs Höchſte entflammt iſt. Fortwährend gehen aus Japan Ver⸗ 
ſtärkungen nach China ab, deren Beſtimmung unbekannt iſt. 2. japaniſche 
Armee in Korea rückt eilig nach Norden vor, wo keinerlei Widerſtand er⸗ 
wartet werde. — Wenn das Kriegsglück ihnen günſtig bleibt, wollen die 
Japaner China in drei ſelbſtſtändige Koni reiche zertheilen, an deren Spitze 
einheimiſche Herrſcher treten ſollen. Diele Zerlegung des allzu großen 
Reiches ſoll eventuell durch eine von Japan zu berufende Konferenz der 
europäiſchen Mächte befepfoffen werden. Für einen der neu zu ſchaffenden 
Königsthrone ſei Li⸗Hung⸗Tſchang, der von dieſem Plane Kenntniß haben 
ſoll, in Ausſicht genommen. — Nach weiteren Meldungen ſollen die 
Chineſen Korea geräumt und ſich 30 Meilen weſtlich des Julufluſſes kon⸗ 
zentrirt haben. Zahlreiche chineſtſche Truppen ſollen deſertirt jein, da 


* 


ihnen an . und Munition mangelt. Nach einer der Beſtätigung noch 
bedürftigen Nachricht iſt unter der chineſiſchen Armee am Pulufluſſe eine 
Meuterei ausgebrochen. Die Soldaten zerſtörten ihre Waffen. In Peking 
herrſche große Panik. Die Lage der Chineſen fei hoffnungslos. Die 
Japaner haben nördlich von Chefoo große Truppenmengen gelandet und 
ſetzen die Landung noch weiter fort. In der Fremdenkolonie von Peking 
und Tientſin herrſche große Beſorgniß. In Tientſin wurden Maßregeln 
zur Vertheidigung der Stadt getroffen. In Folge der unglücklichen 
Kriegsereigniſſe herrſcht in allen Provinzen des chineſiſchen Reiches eine 
intenfive Aufregung, und die Unzufriedenheit mit den höchſten Staats⸗ 
autoritäten hat einen Grad erreicht, der eine aufſtändiſche Bewegung gegen 
die regierende Mandſchu-Dynaſtie als nicht unmöglich erſcheinen laſſe. In 
der Armee ſei der Geiſt der regulären Truppen wohl kein unbefriedigender, 
allein die Bande der Disziplin hätten in allen Heerestheilen ſtark nachge⸗ 
laſſen, und die Irregulären, auf die ſich die Regierung mehr als je ſtützen 
müſſe, begehen überall, die Hanptſtadt nicht ausgenommen, arge Aus- 
ſchreitungen. Dabei ſeien die Kriegskaſſen ebenſowie die Staatskaſſen leer. 
Die Japaner ſollen bereits die Grenze der Mandſchurei überſchritten 
haben und ſich im Anmarſch auf Mukden befinden. Eine Stadt ſollen ſie 
auf ihrem Marſche bereits nach Vertreibung der chineſiſchen Beſatzung er⸗ 
obert haben. Die Nachricht iſt noch nicht beſtätigt. 


Provinzial⸗Nachtichten. 


— Culm, 27. September. In der heutigen Stadlverordnetenſitzung 
wurde beſchloſſen, eine Klavierſteuer mit 10 Mark für das Stück einzuführen. 
Es fließt der Stadt dadurch eine Einnahme von 2000 SAL 

— Graudenz, 28. September. Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann, 
welcher dem Magiſtrat ſeit 38 Jahren, zuerſt als Stadtkämmerer und ſeit dem 
Jahre 1872 als Erſter Bürgermeiſter angehört, hat der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung gegenüber die Abſicht ausgeſprochen, fein Amt zum 1. April k. J. 
niederzulegen, und ſeine Penſionirung zu dieſem Zeitpunkt beantragt. — Wie 
j. Zt. berichtet, hatte der Herr Kultusminiſter feine Zuſtimmung dazu ver⸗ 
ſagt, daß das alte Seminargebäude für den früher taxirten Preis von 
69 000 Mk. an die Stadt Graudenz behufs Einrichtung als Rathhaus ver⸗ 
kauft werde, vielmehr eine erneute Abſchätzung der Gebäulichkeiten ange⸗ 
ordnet. Durch dieſe neue, von Herrn Baurath Bauer hierſelbſt vorgenom⸗ 
mene Abſchätzung iſt der Werth des Seminargebäudes nunmehr auf 
107 000 Mk. feſtgeſtellt worden. Die Stadtverordneten werden ſich jetzt 
darüber ſchlüſſig zu machen haben, ob ſie dieſen Preis für das Seminar⸗ 
gebäude anlegen oder lieber einen Neubau ausführen wollen. 

— Marienburg, 26. September. Eine ſeltſame Geſchichte durcheilte 
heute unſere Stadt. Darnach ſoll ſeit einigen Tagen ein anſtändig ge⸗ 
kleideter Herr des Abends Knaben und Mädchen unter Verſprechungen zu 
ſich gelockt und dies immer in den finſteren Theilen der Stadt gethan 
haben. Geſtern Abend wurden wiederum verſchiedene Knaben, u. A. der 
Sohn vom Bürſtenfabrikanten Jahn von dem erwähnten Manne zu ſich 
beſchieden, und ging derjelde mit ihm durch die Anlagen. Plößzlich packte 
ihn der Fremde, legte ihn auf eine der dort ſtehenden Bänke und fing den 
Kleinen an zu würgen. Als der Junge ſchrie, ſteckle er ihm ein Taſchen⸗ 
tuch in den Mund, wurde nun aber durch zwei des Weges kommende 
Maurerlehrlinge von ſeinem Opfer verſcheucht. Darauf wurde ein kleines 
Mädchen von dem Unhold aufgegriffen und die Fortſchleppung deſſelben 
verſucht. Inzwiſchen war die Polizei auf den Patron aufmerkſam gemacht 
und war ſo glücklich, nachdem der Mann ſchon das Kind nach Kalthof ge⸗ 
führt hatte und dort vertrieben war, denſelben auf dem Rückwege zur 
Stadt einzufangen und hinter Schloß und Riegel zu bringen. Man fragt 
1 1 man es hier mit einem Luſtmörder oder ſonſt dergleichen zu 
thun hat. 5 

— Danzig, 27. September. Vor dem Schwurgericht hatte ſich heute 
die Wittwe Sufanna Peplinska, geb. Odya, aus Ferſenau (Kreis Berent) 
wegen vorſäßlichen Todtſchlages, verübt an ihrem Ehemanne, zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagte, eine ſchwächliche, bleich ausſehende 40jährige 
Frau, wegen Diebſtahls dreimal vorbeſtraft, hat in der Nacht zum 20. Mai 
d. J. ihrem Ehemann Ignatz Peplinski mit Beilhieben die Schädeldecke 

zertrümmert. Sie war mit dem verſtorbenen Ehemann 23 Jahre ver⸗ 
heirathet; aus der Ehe ſind ſechs Kinder entſproſſen, von denen vier noch 
leben. Außer der Ehe hatte ſie ein Kind, das ihr Mann mit in die Ehe 
übernahm. Dies Kind bildete den Zankapfel in der Ehe. Das Schwur⸗ 
2 verurtheilte die Angeklagte nur wegen Körperverletzung mit tödtlichem 


usgange zu 2 Jahren Gefängniß. 8 

— Hohenſtein, 28. September. Die Reſtſtrecke Oſterode-Hohenſtein 

der Elbing⸗Miswalde⸗Hohenſteiner Bahn, die am 1. November dem Verkehr 

übergeben werden ſoll, wurde geſtern durch einen Reviſionszug befahren. 

Die Erbauung einer Zweigbahn von Neidenburg nach Ortelsburg, die die 

Bahnen Allenſtein⸗Soldau und Allenſtein⸗Lyck verbinden würde, ſoll ge⸗ 
plant ſein. 

— Lautenburg, 28. Sepfember. Eine Petition an den Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten, in welcher um Oeffnung des Grenzüberganges bei Neu⸗ 
zielun gebeten wird, iſt heute hier in Umlauf. In derſelben wird darauf 
8 daß die Cholera, deren Ausbreitung nach Preußen hin durch 
die Grenzſperre vorgebeugt werden ſoll, vier Meilen jenſeits der Grenze und 
darüber hinaus vollſtändig erloſchen iſt. 

— Gerdauen, 27. September. Von einem jähen Tode ereilt wurde 
der Kanonier K. der 2. Batterie des in Inſterburg garniſonirenden Feld⸗ 
artillerie-Regiments. Auf dem Rückmarſche vom Kaiſermanöver war die 
Truppe in Muldszen und Umgegend untergebracht, und K. hatte ſich am 
Abend in M. ſtark angetrunken. Als er ſich zu ſpäter Abendſtunde nach 
ſeinem außerhalb des Dorfes auf einem Abbau befindlichen Quartier bege⸗ 
ben wollte, iſt er unterwegs hingefallen und beim Erbrechen erſtickt. er 
Unglückliche ſollte nach Rückkehr des Truppentheils nach der Garniſon in 
ſeine Heimath in der Memeler Gegend entlaſſen werden. 

— Bromberg, 29. September. Infolge der neuen Eifenbahn⸗Reor⸗ 
ganiſation ſollen zum 1. April 1895, zu welchem Zeitpunkte die Neuorga⸗ 
nifation in Kraft tritt, 104 Beamte von hier nach Königsberg, Danzig e. 
verſetzt werden. Die meiſten derſelben ſind verheirathet und haben eine 
Wohnung bis zum 1. Oktober 1895 gemiethet. Nun ſollen aber, wie die 
Behörde behauptet, der Vermiether, der Wirth, kein Recht auf die halb⸗ 
jährige Miethe vom 1. April bis 1. Oktober 1895 haben und zwar auf 
Grund einer Beſtimmung des Allgemeinen Landrechts. Der hieſige Haus⸗ 
und Grundbeſitzer-Verein will die Sache in die Hand nehmen und ſich zu⸗ 
nächſt beſchwerdeführend an den Miniſter wenden. Ob es was Bellen 
wird, ift eine große Frage. — Die Eröffnung der Kleinbahn im Land» 
kreiſe Bromberg dürfte in nächſter Zeit zu erwarten ſein. Dieſer Tage 
treffen bereits zwei Wagen uit Lokomotiven hier ein, mittels derer das Ar⸗ 
beitsmaterial — Schienen und Schwellen — auf der neuen Bahn nach den 
fortſchreitenden Arbeitsſtätten hingeſchafft werden ſoll. 

— Ragnit, 28. September. Im vergangenen Sommer brannten 
ſämmtliche Wirthſchaſtsgebäude der Erziehungsanſtalt Lerchenbach mit allem 
Inventar und ſämmtlichen Vorräthen nieder. Der Anſtalt erwuchs dadurch 
ein Schaden von über 10000 Ml. Als Brandſtifter wurden die beiden 
Zwangszöglinge der Anſtalt, Krüger und Bandowsky, welche entlaufen 
waren, ermittelt und verhaft:t. Die Rangen geſtanden ihr Verbrechen auch 
ohne Weiteres ein und wurden jetzt von der Strafkammer zu Tilſit zu 
1 Jahr, bezw. 1 Jahr 1 Monat Gefängniß verurtheilt. a 


Locales. 
i Thorn, 1. Oktober. 

SO Herztlihes Jubiläum. Herr Sanitätsrath Dr. Winjel- 
. am 1. d. Mts. ſein 25jähriges Jubiläum als 
Bahn: und Krankenkaſſen⸗Arzt. g 

SICerr Dr. Kunz. der bekannte hieſige Augenarzt, verläßt 
heute Thorn und ſiedelt nach Elbing über. Herr De. Kunz hat 
ſich einen weit über das Weichbild Thorns hinaus reichenden Ruf 


als hervorragender Augenarzt und eine ausgebreitete Praxis er⸗ 
worben, ſodaß ſein Weggang von Thorn von vielen bedauert 


wird. 
 Xjühriges Rehtor-Iubiläum. Heute am 1. Oktober begeht 
Herr Reklor Lindenblattt fein 25jähriges Rektor⸗Juhiläum. 
Herr Lindenblatt iſt als Paſtorſohn am N: Oktober 1834 in 
Krojanke geberen, beſuchte das Gymnaſium zu Konitz und nach 
der Maturitätsprüfung die Univerfität zu Königsberg, worauf er 
als Lehrer am Gymnaſium zu Wollin und als Rektor in Müll⸗ 
roſe, Sohtau und Halberſtadt wirkte. Von dort wurde er vor 
17 Jahren als Rektor an die hieſige Mittelſchule und erſte Ge⸗ 
meindeſchule berufen; außerdem iſt Rektor Lindenblatt Lokal⸗ 
Schulinſpektor und Mitglied der ſtädtiſchen Schuldeputation. 
Alle, welche mit Herrn Lindenblatt amtlich zu thun haben, 
rühmen ihn als humanen Schulmann, und im außeramtlichen 
„ Verkehr kennen wir ihn als liebenswürdigen Geſellſchafter. Auch 


in der hieſigen Studentenſchaft iſt Herr Lindenblatt, 
Korpsſtudent, ſehr beliebt, da er ſich den fröhlichen Burſchenſinn 
noch heutigen Tages bewahrt hat. Geſtern Abend fand im 
Reſtaurant Voß zu Ehren des Jubilars ein Feſteſſen ſtatt, welchem 
die Freunde und Bekannten des Herrn Lindenblatt in großer 
Zahl beiwohnten. 3 
% Kerr Proſeſſor Cuctze, Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium, 
iſt mit dem heutigen Tage in den Ruheſtand getreten. Herr 
Direktor Dr. Hayduck ſprach beim Schulſchluß am Sonnabend 
im Namen des Lehrerkollegiums warme Worte des Abſchiedes 
an den verdienten Lehrer, der durch ſein reiches Wiſſen weithin 
in der G-lehrten-Welt bekannt it. Wir geben der Hoffnung 
Ausdruck, daß die wiſſenſchaftliche Thätigkeit des Herrn Profeſſor 
Curtze auch fernerhin werthvolle Früchte zeitigen möge. f 
G. Vertretung. An Stelle des Herrn Konrektor Matzdorff, 
dem die erſte wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle an der höheren Töchter: 
ſchule übertragen iſt, hat Herr cand. phil. Kowalski die Vertretung 
an der Mittelſchule übernommen. 
Die jüdiſche Gemeinde feiert am 1. Oktober d. J. den 
Anfang des 5655. Jahres, Jam 2. Oktober das 2. Neujahrsjeit, 
am 3. Oktober das Feſt der Falten Gedaljahr. Bei den jtreng- 
gläubigen Juden zählen dieſe Feiertage mit zu den größten 
und dürfen während derſelben keinerlei Arbeiten ausgeführt 


werden. 

— Perſonalien. Der Referendar Wolfgang von Kries iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Der Landgerichtsſekretär 
Kanzleirath Baatz in Elbing iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 

* Derfonalnadieichten bei der Eiſenbakadirektion zu Broml erg. 
Abgang zu anderen Verwaltungen: Der Betriebsſekretär Taubert 
in Bromberg iſt nach Hamburg, Eiſenbahndirektionsbezirk Altona, 
verſetzt. Geſtorben: Stationsaſſiſtent Raykowski in Berlin. Aus⸗ 
geſchieden: Stationsaſſiſtent Süß in Berlin. Ernannt: Die 
Stationsdiätare Münſter in Mogilno und Ruhnke in Berlin zu 
Stationsaſſiſtenten. Verſetzt: Stationsaufſeher Müller IV in 
Zerkow als Stationsaſſiſtent nach Gneſen, die Stationsaſſiſtenten 
Bengs in Inowrazlaw als Stationsaufſeher nach Zerkow und 
Rhäſe in Danzig l. Th. nach Braunsberg. Bahnmeiſter Staack 
in Prauſt nach Danzig. Die Prüfung beſtanden: Techniſcher 
Bureauaſpirant Lange in Bromberg zum techniſchen Betriebs⸗ 
ſekretär, Bahnmeiſteraſpirant Kauſchke in Lauenburg i. Pommern 
zum Bahnmeiſter. Verliehen iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
den Regierungs⸗ und Bauräthen Koch in Thorn und Sprenger 
in Danzig, der Königliche Kronenorden 4. glaſſe dem Stations- 
vorſteher I. Klaſſe Stock in Konitz, dem Stationsvorſteher II. 
Klaſſe Dutz in Laskowitz und dem Bahnmeiſter Homann in 
Thorn, das Allgemeine Ehrenzeichen dem Bahnwärter Stegmann 
in Altfelde, das Verdienſtehrenzeichen für Rettung aus Gefahr 
dem Wagenputzer Michalowski in Königsberg i. Pr. 

— Die Eröffnung der Poſtſchalter erfolgt mit dem 1. Oktober 
nicht wie bisher um 7 Uhr, ſondern erſt um 8 Uhr früh. 

7 Gefangshonzert. Am nächſten Donnerſtag giebt Fräulein 
Margot Brandt, welche ſich als Geſangslehrerin in Thorn nieder⸗ 
gelaſſen hat, im Verein mit der Pianiſtin Frl. Margarete Neu⸗ 
mann aus Berlin im Artushofe ein Konzert. Ueber die Befä- 
higung der Künſtlerin, welche ſie in einem Konzert im Kurhauſe 
zu Zoppot darlegte, leſen wir in einem Fachreferat: „Die 
jugendliche Künſtlerin, welche geſtern zum zweiten Male öffentlich 


ie 8 Bon, je erſchienenen Publikum einen 
rauß lieblicher Liederblüthe 5 ranz, 
Toſti, Stange, Koß, . 850 I 80 — 1 


ſang mit Herrn Reutener die Tragödie von N. S umann. Es 
war ſomit Gelegenheit geboten, ſowohl einen Einblick in ihren 
Studiengang, als auch ein Urtheil über ihre Befähigung zu ge⸗ 
winnen. Das Programm redet für jeden Kunſtverſtändigen eine 
ohne Weiteres beredte Sprache und beweiſt, daß der Konzert- 
geberin kein Gebiet ihrer Kunſt fremd iſt. Denn neben dem vor⸗ 
wiegend lyriſchen ſehlten das dramatiſche Element und auch Kolo⸗ 
raturanklänge nicht. Wer dazu ſchöne edle Tonbildung, leichten 
Anſchlag, das muſterhafte Anſchwellen und Verklingen des Tones 
und ſeelenvollen Vortraz liebt, der konnte, auch wenn er es in der 
Oper verlernt hatte, hier wieder mit vollen Zügen genießen. 
Ihre helle friſche Stimme, die in allen Regiſtern ausgeglichen iſt, 
vereint mit anſehnlicher Geſangsbildung, guter Textausſprache 
und ſtimmungs voller Deklamation erwarben der liebenswürdigen 
580 warmen Beifall nach jeder Nummer und wiederholten 
ervorruf.“ 

Der Turnverein hatte am Sonnabend Abend 8 Uhr im 
Viktoriaſaale zu Ehren der Sieger des Vereins beim 8. deutſchen 
Turnfeſt in Breslau ein Schauturnen veranſtaltet, wozu ſich ein 
zahlreicher Beſuch eingefunden hatte. Auf der Bühne, die trotz 
ihres geringen Umfanges den Anfprüchen genügen mußte, wurden 
zunächſt unter Leitung des trotz ſeiner Jahre unermüdlich thätigen 
Herrn Profeſſor Boethke Freiübungen vorgenommen. Daß die 
Muſterriege im Turnen Vorzügliches leiſtet, beweiſt der Umſtand, 
daß die Herren Kraut und Matthes aus Breslau mit Preiſen 
zurückgekehrt ſind, indeſſen erregten auch die zweite und dritte 
Riege, denen Heer Profeſſor Boethke vorturnte, durch Exaktheit 
ihrer Uebungen am Sonnabend den wohlverdienten Beifall der 
Sachverſtändigen. Stabübungen in Gruppen beſchloſſen das 
Schauturnen, worauf Herr Profeſſor Boethke in einer Anſprache 
die Sieger von Breslau feierte und der Geſangverein „Lieder⸗ 
freunde“ ein Lied vortrug, ebenſo wie er das Schauturnen mit 
Geſang eröffnet hatte. Nunmehr gruppirten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer, Damen und Herren, an drei Tiſchreihen zum Kommers. 
bei welchem Herr Profeſſor Boethke den Toaſt auf den Raijer und 
Herr Landgerichtsrath Martell einen ſolchen auf die deutſche 
Turnerſchaft ausbrachte. Durch die Gegenwart der Damen ver- 
ſchönt, nahm der Kommers einen äußerſt angenehmen Verlauf. 
e Prooinzial-Ausfhuß. Am Dienſtag, 9. Oktober, tritt im 
Landeshauſe zu Danzig der Probinzial⸗Ausſchuß der Provinz 
Weſtpreußen zu einer mehrtägigen Sitzung zuſammen, auf deren 
Tagesordnung folgende wichtigeren Ay gelegenheiſen ftegen : 
Beſchlußfaſſung auf den Miniſterial⸗Erlaß vom 1. Auguſt 1894 
betreffend die Frage einer Entſchädi ung für Viehverluſte in 
Folge der Maul⸗ und Klauenſeuche, ſowie darüber, ob in der 
Provinz Weſtpreußen nach Feſtſtellung des Ausbruchs der Lungen: 
ſeuche in einem Rindviehbeſtande alle der Anſteckung ausgeſetzte 
Thiere der Schutzimpfung unterworfen werden ſollen. Vorlage 
betreffend eine Anfrage der Staatsregierung, ob die Koſten für 
eine Unterſuchung der Verwerthbarkeit der Waſſerkräſte in der 
Provinz Weſtpreußen zu gewerblichen Zwecken auf Provinzial⸗ 
Fonds übernommen werden können. Beihilfe aus Provinzial» 
Fonds zu den Koſten des Ausbaues der Verwaltungen des 
Polders Kl. Stobbendorf. — Erhebung einiger Beſitzungen zu 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirken. — Bewilligung von Provinzial» 
prämien für den Bau von Chauſſeen, den Bau von Pflaſter⸗ 
ſtraßen, ſowie für den Bau von Kreis⸗Chauſſeen. — Beihilfe zur 
Regulirung un) Abpflaſterung einer Wegeſtrecke an die Gemeinde 
Emaus. — Beihilfe an den weſtpreußiſchen Fiſchereiverein zur 
Veranſtaltung einer Fiſcherei⸗-Ausſtellung in Marienburg. — 
Neuwahl eines Mitgliedes der Provinzial. Kommiſſion zur Ver⸗ 
waltung des Provinzial⸗Muſeums an Stelle des verſtorbenen 


Br 


Petersburg, 30. Septbr. Die Abreiſe des Zaren nach Liwadia 
wird morgen erfolgen. Profeſſor Leyden, diagnoſeirte, gleichwie 
Sacharjin bei dem Zaren Bright'ſche Nierenkrankheit. 


0 ; inter. — edene Wahlen Culm, Graudenz, Konitz, Marienburg, Pr. Stargard und Stolp, 13 Pfg. 
Oberbürgermeiſters v. Winter Ferner verſchiede 90 in Danzig, Oſterode, Schlawe an Soldau, 14 Pig. in Marienwerder, 
und laufende Verwaltungs:Angelegenheiten. ſiattfindende Mewe und Roſenberg, 15 Pfg. in Rieſenburg pro Ma 

5 Krieger-Bezirkösfeſt. Für die am 7. Oktober 1 Bezirks geſetzt worden. Warſchan, 30. Septbr. Die Zahl der bisher wegen Theilnahme 
Feier des zweiten Bezirksfeſtes der Kriegervereine - Schwurgericht. Von den heute zur Verhandlung anſtehenden [an Geheimbünden Verhafteten, die zumeiſt intelligenten Kreiſen 
Thorn und der Fahnenweihe des Landwehrvereins Thorn iſt Sachen wurde die erſtere gegen den Arbeiter Eduard Lenz aus Koſtbar angehören, beträgt 180. Dieſelben ſollen einem beſonderen Staats⸗ 
folgendes Programm feſtgeſetzt: Von 9-11 Uhr Bezirkstag imſſwegen Nothzucht vertagt, weil ein Zeuge nicht erſchienen war. — In der] gerichtshof zur Aburtheilung überwieſen werden. 

Schützenhauſe. 11½ Uhr Verſammlung der Vereine am Stadt ſzweiten Sache hatte ſich der Brettſchneider Simon Rogapfi aus Wrotzk — In Lodz iſt die Cholera nunmehr erloſchen. 

8 de Br Vereine und Abmarſch nach wegen wifjentlichen Meineides zu verantworten. Der Sachverhalt iſt nach Paris, 30. Septbr. Der in Glatz wegen Spionage internirt 
bahnhof, Empfang er auswärtigen 12-1 Uhr Will der Anklage folgender: Der Bauunternehmer J. Dombrowski aus Wrotzkgeweſene Offizier Degony wird demnächſt wieder als Attaché beim 
dem vereinigten Viktoria⸗ und Volksgarten. 12— hr Wille klagte im Mai 1893 gegen den Befiger Franz Murawski in Wrotzk wegen] Generalſtab eingeſtellt 0 
kommenstrunk. 1 Uhr Abmarsch nach dem Kriegerdenkmal auf! Beleidigung, weil Letzterer zu verſchiedenen Malen behauptet habe, daß er, Marſeille, 30. Septbr. Die geſtern als angebliche Spione 
der Culmer⸗Esplanade 1½—2½ Uhr Fahnenweihe und De- Dombrowski, mehrfach Meineide geleiftet hätte. Zum Beweiſe ſeiner Be- verhafteten zwei Perſonen, in denen man deutſche Offiziere vermnthete, 
n Parademarſch und Feſtzug durch die Stadt. 3— 4 Uhr hauptung bezog ſich Dombrowski auf das Zeugniß des Angeklagten, der find zwei holläudiſche Kanfleute, welche mit dem Dampfer „Eule 
. ation, Viktori (das Gedeck koſtet 1,25 Mk. — ohne zunächſt vor dem Schöffengericht und ſpäter vor der Berufungsſtrafkammer donier“ eine große Reife antreten werden und mit einem photogra⸗ 
Feſteſſen im Viktor aſaa 1 in Strasburg eidlich als Zeuge vernommen wurde. Derſelbe bekundete, phiſchen Apparat verſehen find. Nach kurzem Verhöt find die beiden 
Weinzwang). 3—6 Uhr Konzert von zwei Militärkapellen. daß Murawski im Balcerowiez chen Kruge zu Wrotk in feiner Gegenwart] Kaufleute wieder entlaſſen worden. - 

6-7 Uhr Schlachtmuſik und Feuerwerk. 7—9 Uhr Waffentanz, geäußert habe, Dombrowski hätte mit dem Vater des Murawski verſchie⸗ 


Theateraufführungen, lebende Bilder. Von 9 Uhr an Tanz.] dene Prozeſſe geführt und in dieſen dreimal falſch geſchworen. Dieſe Bekun⸗ 
; 1 3 dung des Angeklagten ſoll wiſſentlich falſch abgegeben ſein und Angeklagter ſich 
Auf der Tagesordnung des Bezirkstages ſtebt: Geſchäftsbericht, dadurch des Meineides ſchuldig gemacht haben. Der Angeklagte behauptet 


Kaſſenbericht, Neuwahl des Bezirksvorſtandes, Vorlage neuer Be⸗unſchuldi ſei i ; überführte di 5 

> 5 ’ b g zu ſein. Die Beweisaufnahme überführte die Geſchworenen 

zirksſatzungen, Feſtſetzung des Bezirksbeitrages für das folgende jedoch von ſeiner Schuld, und bejahten dieſe die Schuldfrage. Der Gerichts⸗ 

Jahr, Anträge ar. hof verurteilte den Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus und Zjährigem 
© Zur Beßerzigung. Des Jahres letztes Quartal hebt an, [Ebrverluſt, erklärte ihn auch für dauernd unfähig, als Zeuge oder Sach⸗ 


re “ ; i verſtändiger eidlich vernommen zu werden. 
mit ſeinen kürzer und immer kürzer werdenden Tagen, us T Selbitmord. Der Diener und Bootsführer am Windekrahn, Fritz, 


nun raſch in den Winter hinein führen, und mit ſeinen länger erhängte ſich heute. Fritz war wegen fortgeſetzter Trunkenheit im Dienſte 
werdenden Abenden. Mehr und mehr hemmt die unfreundlicher entlaſſen worden. 
und unwirſcher werdende Witterung die ungezwungene Bewegung Gefunden ein Schirm in einem Geſchäftslokal. Näheres im Polizei⸗ 


im Freien, trüb und grau lagert ſich der Herbſtnebel über Flur] Sekretariat. 5 


nn und Tag feſt⸗ 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 1. Oktober 1894: 


über Null Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null 0,03 Meter. 


Lufttemperatur: 7 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: trübe. 


7 3 * Verhaftet 10 Perſonen. RR 
und Feld, und die Zahl von ſchönen Tagen, welche noch bevor: * 5 r Windrichtung: Oft, ſchwach. 
f 7 W̃ ’ 0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,03 Meter 
ſteht, kann ſchon gezählt werden. Dem Wanderer, dem da beim unter Rall — Eingetroffen ſind die Dampfer „Thorn“ ohne Ladung ¶(p— 


frühen und immer zeitigeren Eintritt der Dämmerung heimkehrt, aus Danzig und „Danzig“ ebenfalls ohne Ladung aus Nieszawa. Abge⸗ 

ſcheint freudig und winkend das trauliche Licht der großen Fa⸗ fahren iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ und der Dampfer „Thorn“ ohne 

milienlampe entgegen, . Pr Herrſchaft im traulichen] Ladung nach Danzig. 

Wohnzimmer angetreten hat und ſie auch behauptet. Dann 1 See un ; 

— die ſchönen und heiteren Stunden, in welchen die heran⸗ O Moder, 30. September. Ordentliche Sitzung der Gemeindever⸗ 
i 7 2 7 tretung am Mittwoch den 3. Oktober er. Nachmittags 4 Uhr. Tagesord⸗ 

wachſende Jugend die Eltern 10 gern über das zu interpellieren nung. 1. Neuwahl von 6 Mitgliedern und 6 Stellvertretern in die Ein⸗ 

pflegt, was ihren Geiſt beſchäftigt, in welcher nach dieſem und kommenſteuer⸗Voreinſchätzungs-Kommiſſion. 2. Neuwahl eines Mitgliedes 

jenem und allem Möglichen gefragt wird, gleichviel ob darauf Be „ in we 55 W 8 

ohne Weiteres zu ant i icht. iſt es im großen] Laengner, welcher dieſes Amt definitiv niedergelegt hat. 4. Publi⸗ 

Das — Ae 19975 1 jr be kation der Entſcheidung des Bezirks ⸗Ausſchuſſes in der Ange⸗ 

wo das frohe Geplauder ſchweigt. Auch ein gar beredter Mund . Er u Gehaltsverhältniſſe des Gemeinde-Steuererhebers 

. iederichien. 4. Geſchäftliche Mitthet a 

* ſich einmal aber aus, da muß alſo von vornherein und 8 ger ; — 1 Be 

ei Zeiten für Unterhaltung geſorgt werden. Neben guten Büchern ; ; 

iſt da vor allen Dingen die Zeitung berufen, zur Unterhaltung Eigene Drahtuachrichten 

zu dienen, an manche Mittheilung läßt ſich anknüpfen, und im der „Thorner Zeitung.“ Mittel 1051112 Mt 

Fluge entſchwinden die Stunden bei belehrendem Geſpräch. Wo Berlin, 1. Oktober (Eing. 9 Uhr 20 Min.). Zu der bereits e gute wi 8 80 „andere Sorten faſt un⸗ 

deshalb noch nicht die Beſtellung auf die Zeitung für das letzte Viertel-] brieflich gemeldeten Verhaftung von 183 unteroſſizieren wird mit⸗ Erb a 2 5 Gch n 

jahr aufgegeben iſt, da mag bies baldigſt geſchehen; die bevor. getheilt, daß weitere 25 Mann der Oberfeuerwerkerſchuke geſtern früh 5 8 r unberändert, gute Waare 100 4 Mt. beſetzt, unbeachtet 

dehenden Monate bringen für unſer deutf Vo verhaftet wurden. Alle Verhaftungen erfolgten auf direkten Befehl 9a t, 8 beſetzt, unbeachte 

he J ches Vaterland und des Kaiſers. Wie es heißt, handelt es ſich ein ſchweres Vergehen und ſchwer verkäuflich. 

ſein Wohl und Wehe bedeutſame Fragen zur Verhandlung vielleicht, gegen die Disziplin 3 a” 8 

zur Entſcheidung ſicher, und es giebt aufzumerken, denn wer nicht 8 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn. den 1. Oktober . 0,03 unter Null 
> Warſchau den 26. September. ? 83 
8 Brahemünde den 28. September. . 214 „ „ 
Brahe: Bromberg den 28. September. . . 5,36 „ „ 


Handels nachrichten. 


Thorn, 29. September. 


Wetter ſchön. 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert 1279 pfd. hell 11617 Ml. 1313 pfd. 119020 
Roggen unverändert 1213 pfd. 97 Mk. 1256 pfd 99 Mk. 
Gerſte uur feinſte Waare gut beachtet. 121126. Mk., feinite über 


Danzig 29. September. : 
Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 78—121 Mk. bez 


hinterher klagen will, kümmere bei Zeiten ſich um das, was ihn e 0 5 ; N 
angeht. Nothwendig ift dabei vor allen Dingen, daß ein jeder ee r — tranſit ge Gr. 90 Mk., zum 


i i c zändern, in Frankreich, England, 
ſeine Zeitung lieſt. In anderen Ländern, in Frankreich, Eng Berlin, 30. September. Ueber eine jenfationelle Verhaftung 


Italien, Nordamerika ꝛc. iſt es jo ſelbſtverſtändlich, wie nur etwas, wird der Zeitung „die Poſt“ berichtet: Vielſeitig verbreitete Beloegrapbifche Schtuſleourſo. 
daß ein jeder ſeine Zeitung hat, eine andere Einrichtung würdeſſſich am Sonntag Morgen das Gerücht, daß das vierte Garde⸗Regi⸗ / Berlin, den 1. October. 
dort überhaupt nicht verſtanden werden. Daher rühren auch die [ment zu Juß in der Kaserne zu Moabit in der letzten Nacht alarmirt] Tendenz der Fondebörſe: Ihwähe.. _ ff 10. 94. 20. 0. 947 
nach diverjen Hunderttauſenden zählenden Auflagen fremdländiſcher [worden ſei. Im Anſchluß daran ſeien 80 Mann verhaftet worden. . u Des 2:4. MET Pr 
of it ſi ; ; ber ſoweit kommen] Auf eine Anfrage bei dem Regiment wurde die Antwort ertheilt, daß uſſiſche Banknoten p. Cass.. . . | 219,— 219,— 
Zeitungen. Soweit find wir noch nicht, aber ſo man das nicht wiſſe. Die gleiche unbeſtimmte Auskunft erfolgte auf Wechſel auf Warſchau kurz. . | 217,90 | 218,15 
wir hoffentlich im Verhältniß auch einmal. Und welche Zeitung die weitere Frage, ob die feſtgenommenen Soldaten, wie das Gerücht Preußiſche 3 proc. Conſolss. | 94, 94,— 
fol man lejen? Darauf bie kurze Antwort: ‚Dieje! Suchſt Du weiter beſage, am Sonntag Morgen nach der Feſtung Magdeburg Preußiſche 3½ proc. Conſolnss 103,25 103,30 
einen guten Freund, ſo verſchreibſt Du ihn nicht aus der Ferne, n weiter ee eee haben And Bier ddree d ERSTER we 108,50 ! 
n ni ihn jo nahe, wie Du ihn finden kannſt. Er nun ergeben, daß am Sonnabend Abend 183 Unteroffiziere von der weh ER 5 , 
ſondern nimmit ihn | e, Ju. 8 Oberfeuerwerkerſchule in der Invalidenſtr. 55 verhaftet und mittels Polniſche Liquidationspfandbrieſe . . . Ei enge 


kennt Dich und Deine perſönlichen Verhältniſſe am beiten und Weſipreußiſche 3 proc. Piandbriefe. . . | 100,— 99,90 


Sonderzuges um 2 Uhr 50 Min. am Sonntag früh vom hieſigen 


wird Dir am beſten dienen. Und fo, nicht anders, iſt es mit der] Poted 3 Disconto Commandit Untheil. . » » . | 208,60 203,80 
Zeitung, die auch zu einem guten Freunde werden kann! u: diene wre bie Wein vos Seannfhaften e Oeſterreichiſche Banknoten. . | 164,— | 104,20 
Der Blitzzug für die Strecke Moskau⸗Warſchau⸗Berlin⸗Paris, Garde⸗Regiments mit aufgepflanztem Seitengewehr. Die Begleit⸗ Weizen: Oetober. e 127,— 
der im October mit dem Beginn des Winterfahrplans in Betrieb geſetztfmannſchaft iſt bereits am Sonntag Mittag nach Berlin zurückgekehrt. Mai: „ nen — | 135,75 128,75 
und zweimal wöchentlich verkehren ſoll, ſoll nur Waggons erſter Klaſſe] Die Alarmirung der Gardiſten hat alfo nur dem Zweck gedient, die loco. in New⸗Nork h 56, 55,7, 
führen, in denen ſich Schlafabtheilungen, Büffet und Küche befinden.] Verhafteten der Feſtung Magdeburg zuzuführen. Als Grund für den] Roggen: led... 114 110,— 
Zwiſchen Paris und Warſchau brauchen die Paſſagiere nicht umzufteigen, fſenſationellen Vorſall wird aus ſicherer Quelle angegeben, daß es ſich Oktober „ e 119,— 
wohl aber auf der Terespoler Bahn, wo ein breiteres Geleiſe jeinen Anfangfum Theilnahme au politiſchen Umtrieben handeln fol, Genauere Dezem becõõ. 112,75 | 110,— 
nimmt. Dieſer Zug ſoll bekanntlich zur Fahrt zwiſchen den beiden End⸗Einzelheiten find bei der peinlichen Strenge, mit der die Unterſuchuug _... Mai 117,25 111,50 
punkten 24 Stunden weniger gebrauchen als der bisherige Kurierzug. militäriſcherſeits geheim gehalten wird, noch nicht zu ermitteln ge [RÜböl : Oktobeeeer r.. 42,90 43,20 
— Jagdkalender. Im Monat October dürfen geſchoſſen werden: Elch- | wefen. VV 44, — 43,20 
wild, männliches Roth» und Damwild und Wildfälber vom 15. October Bien, 30. Sept. Das „R. W. T.“ will aus brieflichen Mit⸗ Spiritus: 50er loo. 52,— Eng 
ab, Rehböcke und weibliches Rehwild vom 15. October ab, Dachſe, Uuer-,ItHeilungen eines in Petersburg lebenden Diplomaten erfahren haben, 5 Ole ec ee 0 32,— 32,— 
Birt⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Reb⸗ daß der Zar an hochgradiger Neuraſthenie verbunden mit Anämie 70er October. 36,50 35,90 
hühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen.Jſowie au tuberkulofer Erkrankung der Nieren leide. Die letztere 7oer Mai.. 9 37,90 36,10 


„um Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe. Die Verpflegungszuſchüſſe ind Krankheit ſei vom Profeſſor Sacharfin rechtzeitig erkannt worden. Reichsbank⸗Discont 3 pt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
für die Garniſonorte des 17. Armeecorps pro 4. Quartal d. J. auf 9 Pfg. Die früher fo kräftige Konſtitution des Zaren ſei durch die Krank 
in Thorn, 11 Pfg. in Dt. Eylau, Neuſtadt und Strasburg, 12 Pfg. in! heiten vollſtändig untergraben worden. 


Zur gefälligen Beachtung! Hausbesitzer-Verein. 


\ 


Gast Nachmitt ; 6 Uh a Mache dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend be⸗ Wohnungsanzeigen. (1324) 
die N . —— Mer P kannt, daß ich morgen den 2. Stlober Schillerſtraßze 4 eine 4 u 3 — Thorner Zeitung 
ur : 

* 22 R . 255 B ro d⸗ und Kuchenbäckerei Sonntag: er dense kung. 
Friederike Pokorski s eröffnen werde und bitte um geneigten Zufpruch. 3 „Genaue Beſchreibung der Wohnungen 

geb. Jagott Ergebenſt, 5 Se 1 Nr. 4 bei 

8 a errn Uhrmacher Max La 8 
im Alter von 85 Jahren. Otto Czenkusch. Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 N. 


Freunden und Bekannten zeigt dies namens der Hinter- Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
bliebenen tiefbetrübt an Dankſa ung. Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 


Berlin, SW., den 29. September 1894 Seit zwei Jahren litt ich an einem R Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Jim. 360 M. 
Fürstenstrasse 9 chroniſchen Magenkatarrh; verbunden Linoleum. u, Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 


ie v. f 5 mit den heftigſten Bruſt⸗ und Magen⸗ = MU. RE in en. 
Amalie v. Proszniewsky ſchergen. Mit häufigen Sopftämesen]) TOCOS-Läufer Hauer. 36 3 Ef 3 Jim. 250 M. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 


ſteigen eines Knäuels zum Halſe und empfiehlt billigſt Culmerſir. 15, 1. Et. mbl. Zim. 20 M. 


Für d. Winterſemeſter hat der Kur⸗ 
ſus für Zeichnen und Malen (Oel, 
Echemlau am Aquarell und Porzellan ꝛc.) wieder be⸗ 


Wontag 8. Oktobe gonnen. Anmeld. nimmt tägl. v. 3—4 
von A 9 175 8 Uhr entgegen. M. Wentscher, 


im Safdaufe 2 Damerau uhmacherſraße 1. 2 
um Verkaufe kommen: L 

8 Et Erlen⸗Nutzenden mit 6,85 Fm. efir linge 

30 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 3286 TE | 


In Folge deſſen war ich ſehr abge⸗ a 

magert. Die Hülfe, die ich bei ver⸗ ee dim ee 
1 12 FETT „ I. er . 
5 85 1 eu Mädchen .d. Vormittag als Selon 4 1 ft. Bm Bin 5 = 
homöop. Arzt Herrn Dr. med. Volbe- Aufwärterin Breiteſir 36, 3. Et. 1 Dim. m. ob. unm. 
ding in Düsseldorf, Königsallee 6, geſucht Culmerſtr. II. 1 Tr. If Gerberür. 13,151. 81.3 Zim. 360 M. 
durch deſſen Behandlung ich in 6 Wochen Aufwärterin Schloßſtr. 4, 1. Et. 2 Zim. 30 M. monatl. 
vollſtändig geheilt worden bin. Seit 0 Garten⸗Hofſtraße 48, 2. Et. 6 3. 400 M. 
} ü deſſen Behandlung iſt ein halbes Jahr ſofort gewünſcht Hofſtr. 3, II, rechts. Garten- Hoſſtraße 48, part. 4 3. 350 M. 
Fm. 818 Rm. Kloben, 8 Rm. Knüppel II. Dietrich, Schloſſermeiſter. [verfloſſen, und haben ſich oben erwähnte] Eine kl. Parterre⸗Wohnung, möblixt] Mellinſtr. 138, 1. Et. 6 Zim 1350 M. 
und 510 Nm. Neiſig . . Tr A «Krrankheitserſcheinungen nicht mehr ein⸗ | 37798)" unmboll uchwacherſtraßße 14. [elinitr. 66, 2. Cr. 3 Zim. 250 M. 
Königliche Oberförſterei. 2 Le rli geſtellt. Auch habe ich wieder ein ge⸗ Seine Wohnung. Mellinſtraße 89, 1. Et. 6 Zim. 1050 M. 
Strembac zuo. nge, ſundes Ausſehen und kann alles eſſen E 2380 8: Brüden)er. 8, parterre 3 Zim. 360 M. 
und trinken. Sogar das Rauchen, was 


FP . = 2 von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im Gerberſtr 13/15 3. Et. 3 Zim. 300 M 
F 7 7 Söhne anſtändiger Eltern, kö 1 * A t. ; 
Bürgerl. Mittagstiſ Bäckermeister J. . für den Magen ſo ſchädlich iſt, ſchadet 


Botaniſchen Garten und eine gut möblirte 5 
Wohnung von 3 Zimmern, Balkon, Zubehör Hofſir. 7, 1. Et. 3 Pferdeſt. 400 M. 


wird ſ l 8 . 0. 1 Wwe. mi 0 . med. Hevent. Pferdeſtall, traßße 9 zu] Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 

Ser de rc DB Ein Lehrling eoedng {pre 1) bean fr fenen 1 gene 9 Laden 2 Jin 400 M. 

— — — ” 7 - — - EEE 0 

1 tüchtiger Hausdiener mit guter Schulbildung (Berechtigung VV 5 Gar om Be Zimmer m. Altoven zu 

wird per fofort ge ſucht zum einj. Freiwilligen) findet vom Ok⸗ e e, ſofort zu vermiethen. ANerechteſte. bei H. Rausch. _ 

duard Kohnert. tober ab Stellung bei 3911) Poſtſecretär In Ku. a8 Schuhmacherſtraßße 17. Loder 2 möbl. Zim Brüdenftr. 16, IV 
rer el Gebr. Nubel. Bromberg. on ſofort ein gut möbl. Zimmer = = 


2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. Hoehle. 


zu verm. Gerſtenſtr. 16, II, links. 


€ ares 
2 ensionäre ine kleine Wohnung an ruhige Per⸗ 


finden freundliche Aufnahme ſonen zu vermierhen. Preis 00 Mart. 
Culmerſtr. 28, II, links. (3934) J. Dinter. 


„FTT 
Jung. kräft. Hausdiener Nachtwächter geſucht von 6 Prowe. 


wird verlangt. (3909) . rmiethen. 
Auskunft durch die Expedit. d. Ztg. &" oe Schiller raste 6, I. Cage. 


Uebelkeit, Noth zum Erbrechen, Auf⸗ in großer Auswahl na 10 Se ” Ei 
Verſchteimung wurde ich vielfach geplagt.] Erich Müller Nachf.] Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 
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1 Verein Vereinfachte Stenographie ng 


N (System Schrey — Dr. Johnen — Dr. Soein). 
(3946) 2 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden August Wenig tritt der 
Verein Dienſtag, d. 2. October, Nach⸗ 
mittag 2½ Uhr bei Nicolai an. 

Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorstand. 


Am 16. Oktober er. eröffnet der hiesige „Verein für verein- 
fachte Stenographie“ abermals einen 


Unterrichts-Kursus. 


Um einen Einblick in die Kunst des Stenographirens überhaupt 
und in das Wesen der vereinfachten Stenographie insbesondere 
zu bieten, wird die untenstehende System-Uedersicht ag 
veröffentlicht. 

Zur Entgegennahme von Anmeldungen behufs Theilnahme an 
dem Kursus und Ertheilung näherer Auskunft sind an jedem Tage 
in der Zeit von 1—3 Uhr Nachmittag gern bereit: 

Die Expedition dieser Zeitung, Lojewski, Gerechtestr. 23, I, 
Roesler, Gartenstr. 23, Ju. der Unterzeichnete, Techmacherstr. 4 

Behrendt, 


Vorsitzender des Vereins für vereinfachte Stenographie. 


Ordentliche Sitzung Vollständige System-Übersicht._ 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. — PH EA —— —— 


Mittwoch, den 3. Oktober d. Js —— — — 
Nachwiags 3 Uhr. 2 S TE SE TEE Le LA 


2 2 ＋ 
Tages ordnun . Bee 3 SE an 
\ 2 7. ae. gabe oe MU % ee. * 


. Betr. Verlängerung des V rtrages = 
fiaurateır g. Heinrlo fg AR 


mit dem Nejtaurateur 8. Heinrich g 
— A 
2 ER DE ne RE 


von hier über Pachtung des Sqank⸗ 
Me TREIBT 27.07 ER 7 Er EEE En u und 


e (3756) 
Die Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Wenig findet Dienſtag, d. 
2. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Schloßſtraße Nr. 10 aus 
ſtatt. (3961) 


Der Vorstand. 


3 
35 


hauſes II. 

2. Betr. Geſuch des Ziegeleibeſitzers 
Salo Bry um Berückſichtigung bei 
Biegellieferungen bezw. Heranziehung 
bei engeren Submiſſionen. 

. Betr. die Erſatzwahl eines Stadt⸗ 
verordneten⸗Mitgliedes iu die Artus⸗ 
ſtifts⸗Deputation an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtverordneten Jacoby. 

. Betr. desgl. in die Kommiſſion zur 
Prüfung der Spritzenhaus⸗Ange⸗ 
legenheit und zur Berathung über 
die Verwerthung des Grabenlandes. 

. Betr. desgl. in die Muſeumsde⸗ 
putation. 

5. Betr. desgl. in die Baudeputation. 

. Betr. desgl. in das Kuratorium der 
Volksbibliothek an Stelle des ver⸗ 
zogenen Kaufmanns N. Hirschfeld 

. Betr. die Rechnung der ſtädtiſchen 
Gewerbe-Kaſſe pro 1. April 1893/94. 

. Betr. desgl. der Kämmerei⸗Forſt⸗ 
Kaſſe pro 1. Oktober 1892/93. 

„Betr. die Neuwahl von 7 Mitgliedern 
und 7 Stellvertretern der Vorein⸗ 
ſchätzungs-Kommiſſion zur Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Veranlagung für die 
nächſten 3 Jahre. 

Betr. Geſuch der Wittwe des ver⸗ 
ſtorbenen früheren Kanzleiboten 5 
Liptitz um Unterſtützung. se 
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ss 
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Nr. 


— 
= 
= 
. 
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2 
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eg ug 


2 3 


Kan, l, del, hack 


. Betr. die Bürgerliſte pro 1894. / = 


. Betr. Feſtſtellung und Engagirung 

© des Perſonals für die Kanaliſation 
und das Waſſerwerk. 

Betr. Honorirung für die ärztliche 
Beobachtung der choleraverdächtigen 


Perſonen. 

Betr. die definitive Anſtellung des 
Polizeiſerganten Moysich. 

Betr. das Protokoll über die am 
26. September d. J. ſtattgefundene 
Kaſſenreviſion. 

Nr. 17. Beir. die weitere Verwendung des 


— ö 37 7/ 


Nr. 15. ER 5 : 
zu zusammen. dee, mul 


Nr. 16. 


Kaiſerzeltes. . 2„ü2ß—CCTTF—T—TTTTꝓTꝙ—„ꝓT7T7TꝓT7T0T0ä—ĩ.ö60[(b —T—7———7.7.7—.—.—.—..—.  — 
e ee eee Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


2 Gegründet 1836. 
Hiermit bringen wir zu öffentlicher Kenntniß, daß wir die Verwaltung 
unſerer Haupt⸗Agentur in Thorn 


Herrn berichtsseeretäir Bernh, Wierzbowski daselbst 


übertragen haben. 
Danzig, den 1. Oktober 1894 


Die General-Agentur für Weſtpreußen. 
Leo Drewitz. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung gebe ich mir die Ehre, zur 
Effectuirung gefl. Auſträge mich beſtens zu empfehlen. 
Die 1836 gegründete Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gehört 
bekanntlich zu den ſolideſten und beſten in Deutſchland. 
Ende 1893 betrug das Verſicherungs Capital bereits 
uk. 153 654 387. 
Der geſammte Garantiefonds 
k 53 926 609 
4 35 % des verſicherten Capitals. mm 
Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Ausſteuer⸗ und Renten⸗Verſicherungen 
unter günſtigen Bedingungen und participiren die mit Anſpruch auf Gewinn 
Verſicherten am Gewinn der Geſellſchaft nach 5 Jahren. 
Auf die Prämie von 1894 erhalten die Berechtigten 33 ⅜, Dividende. 
Zur weiteren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherunzs⸗ 
Anträgen halte mich ſtets gern bereit. 
Thorn, den 1. Oktober 1894. (3944) 
Bernh. Wierzbowski, 
Gerichts ſecretair. 


der Stadtverordneten= Derfammlung 
gez. Boethke. 


Standesamt Thorn. 
Vom 24. bis 29. Ottober 1894 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Eine Tochter dem Schuh⸗ 
macher Waclaw Kitowsti. 2. Eine Tochter 
dem Sergeant Anton Johannes Melzer. 3. 
Eine Tochter dem Stabshoboiſten Emil 
Schallinatus. 4. Ein Sohn dem Arbeiter 
Anaſtaſius Zielinski. 5. Ein Sohn dem 
Kaufmann Ernſt Friedrich Wilhelm Fernſchild. 
6. Ein Sohn dem Vieeſeldwebel Friedrich 
Thiele. 7. Ein Sohn dem Schiffer Karl Adolf 
Jeſchte. 8. Zwei Söhne (Zwillinge dem Poſt⸗ 
hilfsboten Ludwig Sonnenberg. 
Sterbefälle: 1. Arbeiter Joſeph Worſch⸗ 
nat, 39 Jahre. 2. unverehel. Pauline Fa⸗ 
binsti, 42 J. 3. Arbeiter Anton Ratajewski, 
25 Jahre. 4. Privatiere Fräulein Charlotte 
Auguſte Friederike Voigt, 85 J. 5. Guts⸗ 
pächter⸗Wittwe Mathilde Walter geb. Liebig, 
81 J. 6. Albert Ernft Waldemar Muhme, 
3 J. 7. Tiſchler Wilhelm Hermann Zimny, 
42 J. 8. Beſitzerſohn Emil Dobsloff, 16 J. 
9. Maſchinenpußer Johann Go;olingti, 50 J. 
10. Kellnerin Joſefa Wisbinski, 28 J. 


11. Katharina Blaszejewiez, 10 Monate. 12, 
Schiffseigenthümerwittwe Johanna Karoline 
Theiſe geb. Grunowski, 69 J. 

Aufgebote: 1. Schuhmacher Hermann 
Abromeit und Anna Krzyzanowski. 2. 
Zimmergeſelle Leopold Piephans und Emma 
Tempel. 3. Hoboiſt Albert Bark und Martha 
Hente. 4. Sekretariats ⸗Aſſiſtent Berthold 
Ludwig und Amanda Jagmann. 5. Deko⸗ 
rationsmaler Franz Jaeſchte und Helene 
Walter. 6. Schutzmann Friedrich Ebel und 
Erneſtine Berg. 7. Kürſchnergeſelle Johann 
Bauer und Johanna Dirks. 8. Sergeant 
Albert Blienert und Selma Lintz. 9. Fabrik⸗ 
arbeiter Auguſt Koepke und Johanna Mani⸗ 
kowski. 10. Arbeite. David Gehrmann und 
Karoline Kornblum. 11. Kgl. Setondelieute- 
nant Erich Molle und Anna Hoppenrath. 12. 
Friſeur Paul Hamburger und Martha Mars 
kowsti. 13. Schmiedegeſelle Eduard Gur⸗ 
kowsti und Antonie Kusluez. 14. Bezirks⸗ 
feldwebel Otto Günther und Emma Munſch. 
15. Schloſſer Franz Autenrieb und Valentine 
Ciszewsti. 16. Königl. Eiſenbahn⸗Schaffner 
Auguſt Goerke und Helene Moede. 

Eheſchließungen: 1. Fleiſcher Stanislaus 
Nowackt und Wanda arikowski. 2. Stein⸗ 
ſetzer Anton Laskowski und Marianna Wil⸗ 
czynski. 3. Kaufmann Israel Unruh mit 
Laura Cohn. 4. Premierlieutenant Ernſt 
Kabiſch und Eliſabeth Martens. 5. Schutz⸗ 
mann Albert Naujoks und Margarethe Polenz. 
6. Reſtaurateur Johann Glowinski und 
Ottilia Calbedi. 7. Goldarbeiter Max Bur⸗ 
dinski und Hedwig Jurkiewicz. 


Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt verwalten ö 
in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, J (Brbg. Vorſt.) 
in Culmſee: C. von Preetzmann. 
Dieſelben erbieten ſich zu allen gewünſchten Auskünften. (24) 


S 
Knaben - Anzüge, Knaben- 
losen in Sammet 


| 


Atelier 


zugeſchnitten, billigſt bei (3610) 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Schönes Pflückobſt 
5 eiche Wa 


(8875) M. Nicolai. 


von der 


Gerberſtraße 18. 


8 —— —— —— 
2 S ge 
Laden gimp zu em — 


FEZGGGGGDGGLLNAGGGGLLLIPLLAN 
Sebensverfiherungsbank f. D. zu Gotha. % 


Vom 3. Oftober ab verlege ich mein 


beſter Stoff in allen Farben, auch nur für Damenkleider u. Mäntel 
Strobandſtraßze 16 nach der 


Gute Taillen⸗ Arbeiterinnen u. junge 
Mädchen zum Lernen können ſich ſof. meld. 


Dru und erlag der Natgkbugdruderei Ernef Lambeok in Thorn, 


Donnerstag, den 4. October 1894, 
Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: 


CONCERT 
Brandt-Neumann. 


Programm: 
Polonaise No. 2, op. 40 ant Ideale, io ti seguii . . Tosti. 
Nocturne No. 1, op. 97 F. Chopin. | Schlummerlied . H. Schmidt. 
Garnes Bach-Saint-Saéns. Winter liel H. v. Koss. 


„An die Musik“ . . . Schubert. Capriccio J für die linke Hand allein von 

„Ich liebe Dich“ . Beethoven. Menuetto f Josef Rheinberger. 

„Der Frühling naht m. Br.“ Mendelssohn. Etüde No. 1 Men delssohu. 
ur Valse de Concert. Wieniawsky. 

Novelette Nr. N | na: 

Warum? ... R. Schumann, Abendgebet Brambach. 

Intermezzo Lied Eckert. 


12 o 

Lied im Volkston . H. Schmidt, 
Karten zu numm. Plätzen a2 Mk. und zu Stehplätzen 

A I Mk. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Haupt-Unterricht! 


Meinen diesjährigen Herbst- Cursus für 


0 L 
Körperbildung und Tanz 
eröffne ich unmittelbar nach den Michaelis- 
Ferien. — Der Unterricht soll nicht bis in das nächste 
Jahr hineindauern, sondern noch vor Weihnachten beendet 
werden. Die Aufnahme findet vom 7. October 
täglich in meiner Wohnung Baderstr. 20, III. Et. statt. 


Hochachtungsvoll 
( (3878) Carl Haupt, Tanz- und Balletmeister. 


Geſchüfts⸗Eröffnung! 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus der 
Tuchmacherſtraße nach dem 


Neustädt. Markt 


im Haufe des Herrn Prowe verlegt habe. 
Gleichzeitig habe ich mein Waaren-Lager von 


in- und ausländischen Stollen und Tuchen 


bedeutend vergrößert. 


Anzüge nach Naaß 

werden zu dem billigſten Preiſe von ſchon 20 Mark an unter 

Garantie des Gutſitzens in kürzeſter Zeit ſauber angefertigt. 
Indem ich mich dem geehrten Publikum bei Bedarf beſtens 

empfohlen halte, zeichne 


Grosses Lager in Hüten! 
juoyjwir.ıy uf An sossony 


Hochachtungsvoll 


J. Skalski. 
Fisenbahn-Kursbücher 


mit den Winterfahrplänen 
sind vorräthig in der Buchhand- 


P. P. 1 2 2 
Hierdurch beehre ich mich, die Ver⸗ 
legung meiner 


Conditorei und Bäckerei 


lung von 
dgo m 
Dart Wa = 0 An Walter Lambeck. 
eiben, 


Ich werde bemüht a Mittwo 5 
ſchmackhafte und preiswerthe Waaren e 5 M. 
zu liefern. Beſtellungen zur Anfertigung Inſtr. = u. Nec. — in 1 


„Deſſerts u Bonbons pp. 
von Torten, Deſſ BO 


werden jederzeit angenommen u. ſchnell⸗ So SOOO999 
Schützenhaus. 


ſtens ausgeführt. 
Heute Anstich von 


Auf Wunſch ſende ich meiner ge 
Pfungstädter 


ehrten Kundſchaft die beſtellten Waaren 
0 


frei ins Haus. 
Hochachtungsvoll 
Hochachtungsvoll 
F. Grunau. 


Bürften- u. Pinfelfabrik 
Geſangunterricht 


von 


Paul Blasejewski. 
8 Empfehle mein 
gut ſortirtes 


Bürsten- 


zu den billigſten 


Preiſen. 
x Methode: Fr. . Schultzen v. Osten, 
Gerber t 35 5 Königl. eee 55 
melde ihre Nieder 3 ertpeilt d 
unft erwarten, finden ö | 
Rath und freundliche Margot Bran t. 


Anmeldungen erbet. Brückenſtr. 16. 


Thorner Bier-Halle 


neben der Gasanstalt. 


(ulmbacher u. Culmer Bier, 


Buchführung, Gorreipond., kaufm 
Rechnen u. Contorwiſſen. Der Curſus 
beginnt 4. October. Bei. Ausbild. 

H. Baranowski, Culmerſtraße 15, II. 
Zu ſprechen von 1—2 Uhr Nachmittags. 


Pneumatik-Niederrad 


Fuhrleute U verkauft billigt Erieh Müller Nachf 
ni BU [vatauft iligh Erich Müller Nacht. 
chhalterin, bereits mehrere 


erhalten dauernde Arbeit bei Bu Si 
— G. Soppart. Ln Sl. Abr. erb. u. F. M. 2 f. b. Cf. b. g 


Aufnahme bei Frau 
Ludewski, Königsberg ilPr 
Oderhaberberg 26. (3928) 
Teilnehmerin zur Erlernung der Buch⸗ 
führung ꝛc. gew. Honorar dann müßig. 
Meld. u. P. B. 320 in d. Exp. d. Z. erbet. 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift, wird geſucht. 
Schriftl. Offerten mit Gehaltsanſpeüchen 
unter S. T. 200 beförd. die Exped. d. Ztg. 


